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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein soge-
nanntes Dusch-WC, also ein WC (Wasserklosett) mit ei-
ner Duscheinrichtung, die in einem Duschbetrieb den Un-
terleib des WC-Benutzers reinigen kann.

[0002] Im Stand der Technik sind solche Dusch-WCs
seit geraumer Zeit bekannt. Allgemein wird zwischen
zwei Bauformen unterschieden, namlich einerseits so-
genannten Komplettgerdten und andererseits soge-
nannten Aufsatzgeraten. Bei der zuletzt genannten Gat-
tung sitzt ein Duschaufsatz auf einem WC-Kérper, der
oft so genannten Keramik, auf und enthélt in einem Ge-
hause die Duscheinrichtung. Der Duschaufsatz ist zum
Beispiel zur Wartung oder Reparatur von dem WC-Koér-
per abnehmbar. In vielen Fallen handelt es sich bei den
Duschaufsatzen um Nachrustgerate, die auch auf ur-
springlich nicht eigens fiir die Duschfunktion ausgelegte
WC-Kérper aufgesetzt werden kdnnen.

[0003] Die Duscheinrichtungin dem Duschaufsatz be-
noétigt einen Wasseranschluss und weist insoweit eine
wasserfiihrende Anschlussleitung auf. Praktisch aus-
nahmslos ist zusatzlich auch eine elektrische Anschluss-
leitung vorgesehen, um zum Beispiel einen Warmwas-
serbereiter, eine Pumpe, einen Motor fir einen Dusch-
arm oder ahnliche Einrichtungen betreiben zu kdnnen.
Die elektrische und die wasserfiihrende Anschlusslei-
tung werden bei Aufsatzgeraten regelmaRig seitlich aus
dem Gehause des Duschaufsatzes herausgefiihrt und,
in der Regel etwas tiefer, an einer Wand hinter dem
Dusch-WC angeschlossen. (Hierbei bezeichnet "hinter"
die Tatsache, dass ein Benutzer mit Blick auf das Dusch-
WC und die ihm zugewandte Schissel im Regelfall das
Dusch-WC vor einer Raumwand sieht, die dementspre-
chend aus seiner Perspektive hinter dem Dusch-WC
liegt. "Seitlich" bedeutet in derselben Perspektive rechts
bzw. links von dem Dusch-WC.)

[0004] Eine andere Vorgehensweise findet sich zum
Beispiel in den Dokumenten EP 2 325 402 A2 und DE
202010003452 U1: Dort sind die erwahnten Anschluss-
leitungen seitlich aus dem Gehaduse des Duschaufsatzes
herausgefiihrt und darunter jeweils wieder in den WC-
Korper hineingefiihrt.

[0005] Die DE 102011 118 350 B4 wiederum schlagt
eine unsichtbare Verlegung der Anschlussleitungen vor,
wozu diese aus einer Unterseite des Duschaufsatzes
bzw. Gehauses austreten und durch jeweilige Offnungen
in einer entsprechenden oberseitigen Flache des WC-
Korpers in diesen hineinragen, um dort an weitere Lei-
tungsstiicke angeschlossen zu sein. Bei einer anderen
Alternative desselben Dokuments befinden sich an der
Unterseite des Duschaufsatz-Gehduses bereits An-
schlusseinrichtungen, die dann in die erwahnte jeweilige
Offnung hineinragen.

[0006] Ausgehend von dem erwahnten Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, ein hinsichtlich der Verlegung der Anschlusslei-
tungen eines Duschaufsatzes verbessertes Dusch-WC

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

anzugeben.

[0007] Geldstwird diese Aufgabe durch ein Dusch-WC
mit einem WC-K&rper mit einer WC-Schiissel und einer
oberseitigen Flache neben einer oberseitigen Offnung
der WC-Schussel und einem Duschaufsatz zur Montage
auf der oberseitigen Flache des WC-Kdorpers, welcher
Duschaufsatz ein Gehduse und darin eine Duscheinrich-
tung enthalt und zumindest eine elektrische und eine
wasserfiihrende Anschlussleitung fiir die Duscheinrich-
tung aufweist, die jeweils aulRerhalb des Gehduses mit
einer Versorgung zu verbinden sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die oberseitige Flache des WC-Korpers
neben (im Sinn von zusétzlich zu) zumindest einer Ein-
richtung zur mechanischen Befestigung des Duschauf-
satzes genau eine Durchtritts6ffnung zum gemeinsamen
Hindurchfuhren der elektrischen und der wasserfihren-
den Anschlussleitung aufweist.

[0008] Die Grundidee der Erfindung liegt darin, die
Zahlder Durchtritts6ffnungen aus dem zuletzt erwédhnten
Stand der Technik zu reduzieren, ndmlich auf genau eine
solche Durchrittsoffnung fiir die Anschlussleitungen. Der
Erfinder sieht die sichtverdeckte Leitungsverlegung ge-
mafR der DE 102011 118 350 B4 zwar durchaus als sinn-
voll an; jedoch bedeuten die dort vorgesehenen zwei
Durchtritts6ffnungen allein fir die Anschlussleitungen
und weiteren Offnungen fiir die Schraubbefestigung der
Montageplatte eine nachteilige Schwachung des WC-
Korpers, nicht nur, aber insbesondere bei Ausfiihrungen
in Keramik.

[0009] Ferner stellt jede zusétzliche Offnung bei der
Herstellung des WC-Kérpers, aber auch bei dessen Rei-
nigung, eine weitere "kritische Stelle" dar. Zum Beispiel
muss auf die Durchgangigkeit einer Keramikglasur, auf
saubere gratfreie Kanten am Rand der Offnung in der
Keramik (oder in anderen Materialien) etc. geachtet wer-
den. Auch bei der Reinigung eines WCs sind grundsatz-
lich méglichst wenig unterbrochene und glatte Flachen
gewunscht.

[0010] Andererseits spricht flr die in dem zitierten
deutschen Patent vorgenommene strikte Trennung zwi-
schen der wasserfihrenden Anschlussleitung einerseits
und der elektrischen Anschlussleitung andererseits,
dass diese technischen Bereiche, also wasserbezogene
Technik einerseits und elektrische andererseits, grund-
satzlich eine gewisse Komplikationsneigung in Bezug
aufeinander aufweisen und zum Beispiel in aller Regel
in den Duschaufsatzen nach Mdéglichkeit getrennt wer-
den. Insoweit ist es konsequent und vermeidet Gberdies
Leitungslange, die jeweiligen Anschlussleitungen direkt
unter den ihnen zugeordneten technischen Bereichen in
dem Duschaufsatz austreten und dann auch genau an
der Stelle des Austritts in den WC-Korper eintreten zu
lassen.

[0011] Der Erfinder hat jedoch erkannt, dass mit der
Reduzierung auf nur eine einzige Leitungsdurchtrittsoff-
nung auf der oberseitigen Flache des WC-Kérpers nicht
zwingend zu starke Beeintrachtigungen durch Komplika-
tionen zwischen der elektrischen Technik und der Was-



3 EP 3 064 665 A1 4

sertechnik verbunden sein missen. Das betrifft insbe-
sondere eine ausreichend ummantelte oder gekapselte
Fihrung der elektrischen Anschlussleitunginnerhalb des
Gehauses des Duschaufsatzes von einer Seite zur an-
deren, aber auch, wie weiter unten ndher ausgefihrt, ei-
ne solche "Querfiuhrung" auferhalb, aber an dem Ge-
hause.

[0012] Wie in dem zitierten deutschen Patent bereits
dargestellt, kénnen die beiden Anschlussleitungen des
Duschaufsatzes vorteilhafterweise indem WC-Korper an
weiterfihrende Anschlussleitungsstiicke angeschlos-
sensein, dieihrerseits an der Riickseite des WC-Korpers
an oder in eine Wand dahinter weitergefihrt werden.
Grundsatzlich besteht auch die Mdglichkeit, die An-
schlussleitungen ohne trennbare Anschlusseinrichtun-
gen innerhalb des WC-Kérpers an oder in die Wand zu
flhren; dies ist aber hinsichtlich Installation und eventuell
spaterem Ausbau des Dusch-WCs insgesamt oder des
Duschaufsatzes weniger vorteilhaft. Jedenfalls kann in
der beschriebenen Weise eine komplette Sichtverde-
ckung der Anschlussleitungen erreicht werden.

[0013] Eingangs wurde bereits erldutert, dass der
Grundgedanke der Erfindung eine Reduktion der Offnun-
gen in der oberseitigen Flache des WC-Korpers betrifft.
In diesem Sinn sollten neben der hier beschriebenen ei-
nen Offnung fiir die Anschlussleitungen méglichst weni-
ge zusétzliche Offnungen vorhanden sein. Ublicherwei-
se und vorteilhafterweise sind allerdings zwei (im Allge-
meinen kleinere) Offnungen zur Befestigung des Du-
schaufsatzes vorgesehen, beispielsweise zum Fest-
schrauben einer Montageplatte, vgl. das zitierte deut-
sche Patent und das folgende Ausflihrungsbeispiel. Vor-
zugsweise beschrénkt sich die Zahl der Offnungen in der
Oberseite des WC-Korpers in diesem Sinne auf drei.
[0014] Die Montage des Duschaufsatzes auf den WC-
Korper erfolgt Ublicherweise durch Aufschrauben oder
anderweitige Befestigung einer Montageplatte des Auf-
satzes auf dem WC-Kérper und Befestigung des restli-
chen Duschaufsatzes daran. Allerdings ist im Rahmen
dieser Erfindung nicht zwingend eine direkte Montage
des Duschaufsatzes auf den WC-Kdorper vorausgesetzt.
Es sind zum Beispiel auch Konstruktionen denkbar, in
denen eine den WC-Sitzring und/oder WC-Deckel tra-
gende und eher flach ausgefiihrte Vorrichtung "zwi-
schengeschaltet" ist, so dass die Befestigung des Du-
schaufsatzes auf dem WC-Korper eine mittelbare ist.
[0015] Die erfindungsgemaR einzige Offnung fiir den
Durchtritt der Anschlussleitungen liegt vorzugsweise un-
ter einem Austritt der wasserfiihrenden Leitung aus dem
Gehause des Duschaufsatzes. Dabei ist natiirlich keine
mathematische Genauigkeit notwendig und zum Beispiel
eine Toleranz (bezogen auf die Leitungsmitte und Off-
nungsmitte) von etwa = 5 mm in horizontaler Richtung
realistisch. In dieser Form kann die wasserfuhrende Lei-
tung direkt mehr oder weniger vertikal nach unten gefiihrt
werden. Die wasserfuhrende Leitung ist namlich regel-
maRig starrer als die elektrische, insbesondere beieinem
sogenannten Panzerschlauch.
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[0016] Andererseits ist die elektrische Anschlusslei-
tung vergleichsweise flexibler. Da die von ihr versorgten
Einrichtungen, wie weiter oben schon angesprochen, in
der Regel raumlich deutlich getrennt von den wasserbe-
zogenen Einrichtungen in dem Gehause des Duschauf-
satzes untergebracht sind, wird also vorzugsweise die
elektrische Anschlussleitung in die Nahe der Offnung in
dem WC-Korper verlegt. Vorteilhafterweise geschieht
dies aulRerhalb des Gehauses des Duschaufsatzes, und
zwar besonders vorteilhafterweise in einer Befestigungs-
einrichtung des Gehauses. In Betracht kommen insbe-
sondere nach aulRen offene Kanéle, also langgestreckte
Ausnehmungen, in denen die elektrische Anschlusslei-
tung geklemmt und gleichzeitig untergebracht werden
kann.

[0017] In einer solchen Befestigungseinrichtung kann
dann die elektrische Anschlussleitung entlang dem Ge-
hause von ihrem Leitungsaustritt bis zu der Offnung bzw.
einer Position an dem Gehause in direkter Nahe dazu
gefiihrt werden. Dabei kommen bevorzugt die Unterseite
und die Ruckseite des Gehauses des Duschaufsatzes
in Betracht. Die Unterseite istdabeinaturlich die der ober-
seitigen Flache des WC-Korpers zugewandte Seite und
die Riickseite die zu der Wand bzw., wenn es ausnahms-
weise keine solche gibt, die von der WC-Schiissel abge-
wandte Seite. Besonders bevorzugterweise ist die Be-
festigungseinrichtung bzw. der Kanalin einem Ubergang
zwischen beiden Seiten des Gehauses angeordnet, wo-
zu auf das Ausfiihrungsbeispiel verwiesen werden kann.
[0018] Eine weitere Ausgestaltung dieses Erfindungs-
gedankens sieht vor, dass sich die Befestigungseinrich-
tung, etwa der Kanal, Uber die Breite des Gehauses er-
streckt, also von einer Seite (etwa rechts) bis zur entge-
gengesetzten Seite (etwa links) 1auft. Das hatden Vorteil,
dass mit demselben Duschaufsatz oder Dusch-WC auch
Anschlusssituationen begegnet werden kann, in denen
die elektrische Anschlussleitung aufRerhalb der Riicksei-
te des WC-Kdorpers an der Wand angeschlossen wird,
wobei dann sowohl die Seite links als auch die Seite
rechts von dem Dusch-WC in Betracht kommen. Die An-
schlussleitung wird insoweit einfach entlang des Kanals
bis zur entsprechenden Seite des Dusch-WCs verlegt.
Hierbei sieht die Erfindung zuséatzlich optional vor, dass
entlang dieses Verlaufs entlang der Breite ein Abzweig
zu der Unterseite des Gehauses existiert, und zwar dort
zu einer Stelle an der einen Offnung in dem WC-Kérper.
Dann sind quasi drei Mdglichkeiten des Anschlusses ab-
gedeckt, ndmlich die erfindungsgemale Mdoglichkeit in
dem oder durch den WC-Kérper hindurch und auch zwei
Méoglichkeiten rechts und links auRerhalb davon.
[0019] Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass der
gerade beschriebene Erfindungsaspekt der Uber die
Breite des Gehauses verlaufenden Befestigungseinrich-
tung mit dem erwahnten Abzweig auch unabhéangig von
den Merkmalen des Anspruchs 1 in Betracht kommt und
die Aufstellung entsprechender Anspriiche vorbehalten
bleibt. Insbesondere sind also auch mehr als genau eine
Offnung in der oberseitigen Flache des WC-Kérpers fir
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die Anschlussleitungen des Duschaufsatzes in diesem
Zusammenhang denkbar, etwa zwei wie in dem zitierten
deutschen Patent (wobei zumindest ein Abzweig zu zu-
mindest einer davon flhrt). Natirlich betrifft dies auch
eine Kombination mit den Ubrigen hier angesprochenen
Merkmalen. Man kann sich diesen Erfindungsaspekt ge-
wissermalen an die Stelle des geltenden Hauptan-
spruchs gesetzt denken und insoweit auch kombiniert
mit den Ubrigen abhangigen Anspriichen vorstellen.
[0020] Eine weitere Ausgestaltung betrifft wieder die
wasserfiihrende Anschlussleitung. Deren Leitungsaus-
tritt kann dabei statt aus einer flachen Unterseite des
Gehauses des Duschaufsatzes mehr oder weniger ver-
tikal nach unten auch in eine duflere Ausnehmung (in
dieser Unterseite oder am Rand derselben) hinein erfol-
gen, also auch horizontal. Dabei ist zuséatzlich zwischen
dieser Ausnehmung und einer hinteren oder seitlichen
AuBenseite des Gehauses, vorzugsweise einer seitli-
chen, ein nach auRen offenes Kanalstlick an dem Ge-
hause vorgesehen, durch das die wasserfiihrende An-
schlussleitung gefiihrt werden kann. Dann kann die was-
serfiihrende Anschlussleitung wahlweise in der Ausneh-
mung nach unten durch die erwahnte eine Offnung in
dem WC-Koérper oder seitlich durch das Kanalstiick nach
auflen gefuihrt werden, so dass sich vergleichbare Vor-
teile ergeben, wie zuvor in Bezug auf die elektrische An-
schlussleitung diskutiert.

[0021] In diesem Zusammenhang kann fir die elektri-
sche Anschlussleitung ebenfalls ein Kanalstliick zwi-
schen der Ausnehmung und der entsprechenden (oder
auch einer anderen) Auflenseite des Gehauses vorge-
sehen sein, wobei es sich im Einzelfall auch um das glei-
che Kanalstiick handeln kann, also um ein Kanalstiick
fur beide Leitungen. Dies gilt zum Beispiel auch in Kom-
bination mit einer Fihrung der elektrischen Anschluss-
leitung zu der Ausnehmunginnerhalb des Gehauses. Be-
vorzugt ist aber eine Fihrung dieser Anschlussleitung
aullerhalb des Gehauses in einer Befestigungseinrich-
tung.

[0022] Der Leitungsaustritt fiir die elektrische An-
schlussleitung ist, auch unabhéangig von dem gerade Dis-
kutierten, vorzugsweise unmittelbar neben einer Klem-
menabdeckung aul’en an dem Duschaufsatzgehause
vorgesehen, wobei die Leitung unter oder hinter dieser
Klemmenabdeckung an einer elektrischen Anschluss-
klemme angeklemmt ist. Bevorzugt ist eine Anordnung
der Klemmenabdeckung an der Riickseite und ein Lei-
tungsaustritt nach unten.

[0023] Obwohl im Rahmen dieser Erfindung eine
Durchfiihrung der beiden Anschlussleitungen durch eine
gemeinsame Offnung in der oberseitigen Flache des
WC-Kérpers vorgeseheniist, soll trotzdem die grundsatz-
lich an sich bereits bekannte Trennung zwischen einem
eherwasserbezogenen Technikteil einerseits und einem
eher elektrischen Technikteil andererseits in dem Du-
schaufsatz beibehalten werden. Dementsprechend soll
auf einer Seite ein Warmwasserbereiter, zum Beispiel
ein Durchlauferhitzer oder Boiler, und auf der anderen
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Seite eine Elektroniksteuerung und ein Transformator fir
die Niederspannungsversorgung angeordnet sein, wo-
bei die Aufteilung auf eine durch einen Duscharm der
Duscheinrichtung definierte Mitte bezogeniist. In aller Re-
gel ist ein beweglicher Duscharm vorgesehen, derin sei-
ner zurtickgezogenen Stellung aufgrund seiner Baulan-
ge eine gewisse Unterteilung in dem Gehause vorgibt.
Der Begriff der Seite bezieht sich hier also wieder auf
links und rechts bezogen auf die eingangs angesproche-
ne Perspektive des Benutzers vor dem WC.

[0024] Typische und optionale zusatzliche Techniktei-
le auf der Seite des Warmwasserbereiters kdnnen ein
eingangseitiges Ventil, ein Druckminderer und eine Pum-
pe sein und typische Bestandteile des anderen Technik-
teils zum Beispiel Ventilatoren fiir eine Geruchsabsau-
gung, eine Féhneinrichtung und Ahnliches. Die wasser-
fuhrende Anschlussleitung hat ihr Ende, also ihren du-
schaufsatzseitigen Anschluss, auf der entsprechenden
Seite, also bei dem Frischwasseranschluss stromauf-
warts von dem Warmwasserbereiter, und die elektrische
Anschlussleitung dementsprechend auf der anderen
Seite. Wie bereits erldutert, kann die Verlegung des
Durchtrittspunkts durch die WC-Kd&rperoberseite flr zu-
mindest eine der beiden Anschlussleitungen dann inner-
halb und vorzugsweise aulRerhalb des Gehauses erfol-
gen.

[0025] Die bereits angesprochene bevorzugte Weiter-
fuhrung der Anschlussleitungen oder an diese ange-
schlossener weiterfiihrender Leitungen zu oder durch die
Wand an der Ruckseite des WC-Kérpers ist bevorzugt
kombiniert mit einerim Verhaltnis zum Stand der Technik
relativ engen Positionierung der beiden Leitungen, ndm-
lich in einem Intervall von 30 mm und 300 mm zwischen
den beiden Leitungen. Dabei gilt, dass weiter innenlie-
gende Anschlusspositionen zunehmend bevorzugt sind,
jedenfalls bis zu einer bestimmten Obergrenze. Dement-
sprechend sind anstelle der erwahnten 300 mm zuneh-
mend bevorzugt folgende mittige Breiten als Obergren-
zen (jeweils in mm): 275, 250, 225, 200, 175, 150, 125,
120, 115, 110. Bevorzugtere Untergrenzen sind in der
folgenden Reihenfolge: 40 mm, 50 mm, 60 mm, 70 mm,
80 mm. Diese nach beiden Seiten symmetrischen Anga-
ben bedeuten natirlich nicht, dass zwei Anschlussposi-
tionen vorhanden sein missen bzw. zwei Anschlusspo-
sitionen symmetrisch liegen miissen. Es wird damit nur
ein Bereich quantifiziert. Beispielsweise bedeutet die
engste Grenze von 110 mm, dass die Mitte der Duschlei-
tungs-Anschlusseinrichtung maximal 55 mm horizontal
von der vertikalen Mittellinie entfernt liegen soll.

[0026] Indiesem Zusammenhangistauchbedeutsam,
dass in der Giberwiegenden Mehrheit heutiger WCs quasi
genormte Anschlusspositionen flr die Spulwasserzulei-
tungs-Anschlusseinrichtung, die Abwasserleitungs-An-
schlusseinrichtung und mechanische und bei hangen-
den WCs lasttragende Befestigungseinrichtungen, ins-
besondere Gewindestangen, existieren. Dabei sind die
genannten Leitungsanschliisse mittig vorgesehen, wo-
bei natlrlich die Spllwasserzuleitung tber der Abwas-
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serleitung verlduft, und sind in einem Hohenbereich
knapp unter der Spulwasserzuleitungs-Anschlussein-
richtung seitlich 90 mmund 115 mm von der Mitte entfernt
mechanische Anschlusseinrichtungen vorgegeben, ins-
besondere Gewindestangen auf der Wandseite und ent-
sprechende Aufnahmebohrungen auf WC-Seite.

[0027] Diese mittigere Anordnung erleichtert die Zu-
ganglichkeit der Anschlusseinrichtungen fiir einen Mon-
teur oder Wartungstechniker, und zwar insbesondere
von unten und erlaubt bzw. nutzt eine entsprechende
Ausgestaltung der Riickseite des WCs. Ublicherweise
weisen WCs ndmlich um mittige Spulwasserzuleitungen
und Abwasserleitungen der WC-Schiissel herum einen
von der Riickseite freigehaltenen Bereich auf; in anderen
Worten liegen die Anlageflaichen des WC-Kdorpers an der
Montagewand auRerhalb dieses freien Bereichs. Eine
entsprechende Anordnung der erwdhnten Anschlussein-
richtungen lasst damit eine Gestaltung des WCs zu, bei
der man von unten greifend die Anschlusseinrichtungen
erreichen kann, ohne den WC-Kérper demontieren zu
muissen. Dies gilt je nach Anwendungsfall fir ein Errei-
chen per Hand oder jedenfalls mit einem Werkzeug.
Glnstigerweise liegen diese Anschlusseinrichtungen
ferner bezuglich der horizontalen Erstreckung knapp au-
Rerhalb des Bereichs der Spulwasser-Zuleitung fur die
WC-Schissel und beziiglich der vertikalen Erstreckung
etwa auf der Héhe von deren unterem Rand und zudem
auf der Héhe der die Last des WC-Kérpers tragenden
Anschlusseinrichtungen. Dies sind allerdings nur bevor-
zugte und keinesfalls zwingende Positionen.

[0028] Ferner sind Montagen bzw. Anschluss- oder
Wartungsarbeiten in dem Bereich zwischen der Spul-
wasserzuleitung und der Abwasserleitung regelmaRig
erschwert durch diese Leitungen bzw. deren Anschlus-
seinrichtungen. Es ist daher vorgesehen, dass die Mitte
der zumindest einen Duschleitungs-Anschlusseinrich-
tung auBerhalb der eigentlichen Mitte, konkret der mitt-
leren 30 mm, liegt.

[0029] Die erfindungsgeméaRe Offnung im WC-Kérper
hat vorzugsweise in ihrer schmalsten Richtung eine Aus-
dehnung von mindestens 20 mm und besonders bevor-
zugt von mindestens 25 mm oder sogar 30 mm. In der
Richtung der gréRten Ausdehnung ist die Offnung vor-
zugsweise héchstens 60 mm und besonders bevorzugt
héchstens 55 mm oder sogar nur 50 mm grof3. Im Fall
einerrunden Offnung gelten diese MaRe natiirlich fiirden
Durchmesser, wobei dann der Bereich zwischen 40 mm
und 45 mm Durchmesser besonders bevorzugt ist.
[0030] Ein typischer elektrischer Geratestecker fiir die
elektrische Anschlussleitung kann namlich einen Durch-
messer (entlang der Leitungsrichtung) in der GréRenord-
nung von z. B. 30 mm haben. Ein typischer Panzer-
schlauch einer wasserfiihrenden Anschlussleitung kann
z. B. etwa 10 mm Durchmesser haben. Wenn also der
Geratestecker neben dem bereits durchgefiihrten Pan-
zerschlauch durch die eine Offnung im WC-Kérper hin-
durch gesteckt werden soll, sind dazu gréRenordnungs-
mafig etwa 30 mm in einer Richtung und etwa 40 mm
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in der Richtung senkrecht dazu (beide horizontal) als Off-
nungsmalfe noétig, also zum Beispiel ein Rechteck mit
diesen KantenmaRen oder eine Ellipse miteiner entspre-
chenden kurzen und langen Erstreckung oder auch eine
Kreisform mit 40 mm Durchmesser. Da der WC-K&rper
nicht unnétig geschwécht werden soll, sollte die Offnung
andererseits nicht allzu groB3 sein, sodass in diesem Fall
bevorzugt Mal3e bis etwa 45 mm x 55 mm in Betracht
kommen.

[0031] Vorzugsweise ist im OffnungsmaRbereich von
(bzgl. derkleinsten Ausdehnung) mindestens 30 mm und
bis 60 mm auf der oberseitigen Flache des WC-Kb&rpers
genau eine Offnung vorhanden (was zusatzliche kleinere
Offnungen zum Beispiel zur Montage nicht ausschlieflt,
wie bereits zuvor erlautert).

[0032] Die beiden Anschlussleitungen hangen von
dem Duschaufsatz von dessen Montage nach unten her-
unter, um dann durch eine Offnung gefiihrt werden zu
kénnen. Dabei sollten Sie einen Abstand von nicht mehr
als ungefahr 30 mm (bezogen auf die Leitungsmitte) und
vorzugsweise nicht mehr als 25 mm haben.

[0033] Mitdenindenbeidenvorangehenden Absatzen
angesprochenen Geometriemerkmalen lassen sich Aus-
sagen Uber fur die Erfindung ausgestalteten WC-Kérper
und fur die Erfindung ausgestaltete Duschaufsatze (je-
weils fur sich) formulieren, es sind aber von der Erfindung
grundsatzlich alle ersichtlich spezifisch fiir die Erfindung
ausgelegten Duschaufsatze und WC-Koérper mitumfasst.
[0034] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausflihrungsbeispiels naher erlautert, wobei die einzel-
nen Merkmale auch in anderen Kombinationen in Ver-
bindung mit dem geltenden Hauptanspruch wesentlich
sein kénnen.

Figur 1 zeigteine perspektivische Ansicht schrag von
unten aufdie Rickseite, Unterseite und rechte
Seite eines erfindungsgeméafen Duschauf-
satzes;

Figur 2  zeigt eine Ansicht der Unterseite des Du-
schaufsatzes aus Figur 1;

Figur 3  zeigt eine riickseitige Ansicht des Duschauf-
satzes aus den Figuren 1 und 2 Uber einen
zugehdrigen WC-Kérper und damitinsgesamt
ein erfindungsgemafes Dusch-WC in teils
zerlegtem Zustand;

Figur4  zeigt das Dusch-WC aus Figur 3 in ebenfalls
teils zerlegtem Zustand, wobei der WC-Kor-
per perspektivisch von vorn oben links und der
Duschaufsatz perspektivisch von vorn unten
links dargestellt ist;

Figur 5 zeigteine schematische Darstellung eines al-
ternativen Ausfihrungsbeispiels in Rickan-
sicht eines Duschaufsatzes;
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Figur 6  zeigt das Ausfiihrungsbeispiel aus Figur 5 in
einem anderen Zustand, aber Figur 5 entspre-
chender Ansicht.

[0035] In Figur 1 ist der erfindungsgemafe Duschauf-

satz 1 perspektivisch von schrag unten zu sehen, wobei
der obere rechte Teil der Darstellung die Ruickseite, der
untere rechte Teil der Darstellung bis unten links die Un-
terseite und der linke Teil der Darstellung die rechte Seite
des Duschaufsatzes bzw. des Gehauses 2 dazu zeigt.
[0036] An der rechten Seite, also links in Figur 1, sind
zwei Drehgelenkzapfen dargestellt, die fur einen WC-
Sitzring und einen WC-Deckel vorgesehen sind und Teil
eines Dampfers sein kdnnen. Die weiteren beiden her-
vortretenden Merkmale dieser Seite des Geh&uses 2 ha-
ben mit der Fiihrung und Drehbegrenzung dieser dreh-
baren Teile zu tun sind hier nicht von weiterem Interesse.
[0037] An der Riickseite ist links eine verriegelte und
geschlitzte Klappe 3a zu sehen, deren Schlitze fir den
Luftaustritt einer Einrichtung zur Geruchsabsaugung aus
dem WC vorgesehen sind. Die Geruchsabsaugungsein-
richtung ist in Figur 1 im linken unteren Bereich der Un-
terseite zu erkennen und mit dem Bezugszeichen 3b ver-
sehen. Die Geruchsabsaugungseinrichtung ist zwischen
diesen beiden Elementen 2 und 3 angeordnet, also auf
der in Figur 1 linken und aus der Perspektive des Benut-
zers rechten Seite des Innenraums des Duschaufsatzes.
[0038] Rechts neben der Klappe 3a zeigt Figur 1 eine
elektrische Anschlussklemme 4 in einer riickseitigen
Ausnehmung des Gehduses 2. Man kann erkennen,
dass diese Ausnehmung ebenfalls durch eine Abde-
ckung geschlossen werden kann, die hier nur der Er-
kennbarkeit der Klemme 4 halber weggelassen ist.
[0039] An der Unterseite der Ausnehmung fir die
Klemme 4 beginnt ein insgesamt mit 5 bezeichneter au-
Renseitiger Kanal im Gehause 2, der links und rechts
von der Ausnehmung der Klemme 4 und langs des Ge-
hauses 2 verlauft, und zwar an der Unterseite des Ge-
hauses 2, aber an dessen der Riickseite ndchstem Teil,
also gewissermaRen im Ubergang zur Riickseite. Dieser
Kanal 5 ist mit der Ausnehmung der Klemme 4 Uber ein
kurzes Stlick verbunden, sodass das Kabel, also die
elektrische Anschlussleitung, an der Klemme 4 ange-
klemmt, durch das kurze Stiick gefiihrt und dann in dem
Kanal 5 wahlweise nach der einen oder anderen Seite
verlegt und dabeiangeklemmtwerden kann. Figur 1 deu-
tet an, dass in dem Kanal 5 zum Einklemmen kleine ver-
tikal verlaufende Rippenvorspriinge vorgesehen sind,
und zwar jeweils in einer Dreierkombination; es sind na-
tirlich auch andere Klemmeinrichtungen denkbar.
[0040] Figur 1 zeigt auf ungeféhr zwei Drittel der Ge-
samtlange des Kanals 5 einen Abzweig 6 von der Riick-
seite des Gehduses 2 weg schrag nach vorn zu einer in
Figur 1 nur undeutlich und teilweise dargesteliten Off-
nung 7 in der Unterseite des Gehauses 2. Diese Offnung
7 dient zum Austritt der im Folgenden noch naher erlau-
terten wasserfiihrenden Anschlussleitung 14 und liegt
Uber einerim Folgenden ebenfalls noch naher erlduterter
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Durchtritts6ffnung in der Oberseite des zugehdrigen WC-
Korpers. Damit kann die elektrische Anschlussleitung
ebenfalls zu dieser Stelle verlegt werden. Sie kann somit
also wahlweise unter der Klemme 4 direkt nach hinten
gefliihrt werden, nach ganz links oder ganz rechts zur
linken oder der rechten AuRenseite des Gehauses 2 ge-
fuhrtwerden oder schlieRlich durch einen Teil des Kanals
5 und durch den Abzweig 6 bis zu der Offnung 7, also
bis zu der Wasserleitung gefiihrt werden. Figur 2 ver-
deutlicht die Kanalgeometrie und Figur 3 zeigt die beiden
Leitungen gemeinsam, worauf noch naher eingegangen
wird.

[0041] In den Figuren 1 und 2 erkennt man ferner ne-
ben der gerade erwahnten Offnung 7 einen Durchtritt 8
mit (in Figur 1 fehlendem) Deckel fiir einen Kalkpartikel-
filter, der leitungstechnisch zwischen einen Warmwas-
serbereiter, insbesondere Durchlauferhitzer, und die ei-
gentliche Unterleibsdusche geschaltet ist. Der Deckel
und der Durchtritt 8 dienen zum Ausbau des Partikelfil-
ters, sodass dieser gespllt werden kann. An der Position
lasst sich ablesen, dass der entsprechende Partikelfilter
und im Ubrigen auch der Warmwasserbereiter in dem
Gehause 2 aus der Perspektive des Benutzers in der
linken Halfte angeordnet sind und nicht in der rechten
mit der Geruchsabsaugungseinrichtung.

[0042] Mit 9 ist ein Duscharmaustritt bezeichnet, der
am unteren Rand der Vorderseite des Gehauses 2 liegt,
und zwar mittig.

[0043] Die Figuren 1 und 2 zeigen schliel3lich eine re-
lativ grofRe unterseitige Ausnehmung 10indem Gehause
2, die rechts und links etwas breiter und mittig etwas
schmaler und ferner rechts und links etwas tiefer und
mittig etwas flacher ausgebildet ist. Sie ist ferner von der
Offnung 7, der Form des Ubergangs zwischen dem fla-
cheren und dem tieferen Bereich und von noch naher
erlauterten Befestigungseinrichtungen an der dufRersten
linken und aulRersten rechten Seite abgesehen weitge-
hend rechts-links-symmetrisch aufgebaut. Diese Aus-
nehmung 10 dient zur Aufnahme einer in den Figuren 3
und 4 dargestellten Montageplatte 11 zur Befestigung
des Duschaufsatzes 1 aufeinem ebenfallsin den Figuren
3 und 4 dargestellten WC-Ko&rper 12. Auf die Montage-
platte 11 und ihr Zusammenwirken mit der Ausnehmung
10 soll nur kurz eingegangen werden: die Montageplatte
11 istin einem etwas verdicktem Bereich rechts und links
in an sich bekannterweise liber zwei Schrauben auf ent-
sprechenden Offnungen des WC-Kérpers 12 festge-
schraubt, wobei Figur 4 die horizontal zweidimensiona-
len Verstellmdglichkeiten dieser Schraubbefestigung an-
deutet. Die Schraubbefestigung erzwingtin den dufReren
Teilen der Montageplatte 11 eine gréRere Bauhdhe, was
die etwas tiefere Ausfiihrung der Ausnehmung 10 in die-
sen Bereichen erklart. Die Montageplatte ist im Ubrigen
formangepasstan die Ausnehmung 10 (bzw. umgekehrt)
und tragt an ihren seitlichen AuBenkanten (links und
rechts) Befestigungseinrichtungen iber Formschlusse-
lemente, die hier nicht im Einzelnen dargestellt werden
und nicht Gegenstand dieser Anmeldung sind.
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[0044] In Figur 4 kann man die bereits erwahnte ober-
seitige Durchtritts6ffnung des WC-Korpers 12 erkennen,
die einen Durchmesser von 40 mm hat und mit 13 bezif-
fert ist und in der horizontalen Position passt zu der in
den Figuren 10 und 2 dargestellten Offnung an der Un-
terseite des Gehauses 2 innerhalb der Ausnehmung 10.
Figur 4 zeigt aus dieser Offnung 7 herabhangend eine
wasserfiihrende Anschlussleitung 14 der Duscheinrich-
tung in dem Duschaufsatz 1, namlich einen an sich be-
kannten Panzerschlauch; Figur 3 zeigt zusatzlich und
links daneben, die bereits angesprochene elektrische
Anschlussleitung, hier mit 15 bezeichnet, namlich ein Ka-
bel. Beide Leitungen hdngen mehr oder weniger vertikal
von dem Duschaufsatz herab, wobei die elektrische An-
schlussleitung 15 in der bereits beschriebenen Weise
von der Klemme 4 durch den Kanal 5 und dessen Ab-
zweig 6 und die wasserfuhrende Leitung 14 durch die
Offnung 7 herangefiihrt wird. Figur 3 zeigt, dass diese
beide Leitungen am Rand der Montageplatte 11 durch
die diesbeziiglich einzige Offnung 13 des WC-Kérpers
12 hindurch und in diesen hineinlaufen.

[0045] Zum Beispiel kénnen die beiden Anschlusslei-
tungen 14 und 15 in dem in Figur 4 links hinten liegenden
Volumen des WC-Korpers 12, also zwischen der WC-
Schissel 16 und der nicht gezeichneten Wand (in Figur
4 links hinten), an weiterfiihrende Leitungen angeschlos-
sen werden, die dann zum Beispiel in der in Figur 3 dem
Betrachter zugewandten Riickseite des WC-Koérpers 12
an Wandanschlissen gefihrt sind oder durch die Wand
hindurch zu Anschlissen in der Wand laufen. In dieser
Ruckseite des WC-Korpers 12 in Figur 3 erkennt man
zunéchst die ublichen Anschlisse eines WCs: Oben ist
ein Spulwasserleitungsanschluss 17 mittig zu erkennen,
darunter der gréRte Anschluss, nédmlich der Abwasser-
anschluss 18. Vertikal dazwischen und paarweise sym-
metrisch gibt es vier weitere Anschllsse, wobei die du-
Reren Anschlussoffnungen 19 zur mechanischen Befes-
tigung des WC-Kdorpers 12 an der Wand dienen und die
inneren Anschlusséffnungen 20 (mit einem horizontalen
Abstand von 100 mm) fir die Anschlussleitungen der Du-
scheinrichtung. Statt einer Verbindung mit weiterfiihren-
den Leitungen kénnen im Prinzip natirlich auch die ge-
zeichneten Anschlussleitungen 14 und 15 durch (even-
tuelle etwas vergréRerte) Anschlusséffnungen 20 hin-
durch geflihrt werden und an oder in der Wand ange-
schlossen werden.

[0046] Die Figuren 3 und 4 verdeutlichen, dass der Du-
schaufsatz 1 mit den beiden herabhdngenden An-
schlussleitungen 14 und 15 von oben an den WC-Kérper
angenadhert werden kann. Dann kdnnen die Leitungen
14 und 15 nacheinander durch die Offnung 13 gefadelt
werden, sodass sich die etwas verdickten Anschlusse-
lemente an deren unteren Enden nicht gegenseitig be-
hindern. Hiernach kann der Duschaufsatz 1 aufgesetzt
und in einer hier nicht weiter interessierenden Weise me-
chanisch an der Anschlussplatte 11 befestigt werden,
woraufhin die Anschlussleitungen 14 und 15 unsichtbar
und mit geringer Schwachung des Keramikkorpers 12 in
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oder durch diesen gefiihrt sind.

[0047] Erganzend zeigen die Figuren 5 und 6 schema-
tisch eine Alternative zum Ausfiihrungsbeispiel. Dabei
ist die Ruckseite eines angedeuteten Duschaufsatzes 1’
dargestellt, der im Ubergang von seiner Unterseite zu
seiner dem Betrachter zugewandten Riickseite eine Aus-
nehmung 20 aufweist, in die von der linken (bzw. fir den
Benutzer des WCs rechten) Seite ein Wasseranschluss
21 mindet, an dem ein Panzerschlauch als wasserfiih-
rende Anschlussleitung 14’ entweder iber ein rechtwink-
liges Eckstlick 22 oder, wie in Figur 6, direkt angeschlos-
sen werden kann. Im erstgenannten Fall in Figur 5 ist der
Panzerschlauch 14’ damit nach unten gerichtet und kann
eine Offnung 7’ in der Oberseite eines nicht gezeichneten
Keramikkérpers durchsetzen. Im zweiten Fall in Figur 6
ist der Panzerschlauch nach aufien gerichtet und lauft
durch ein in Figur 5 bereits angedeutetes Kanalstiick 23
zur Seite des Duschaufsatzes 1’ weiter. Dieses Kanal-
stiick ist in gleicher Weise nach aufen (ndmlich unten)
offen wie der Kanal 5 beim vorherigen Ausfiihrungsbei-
spiel. Ferner liegt auf der andern Seite der Ausnehmung
20 ein zum Kanal 5 analoger Kanal 24 fiir das Elektro-
kabel 15°. Auch dieses kann wie in Figur 5 nach unten
oder wie in Figur 6 durch z. B. denselben Kanal 23 weiter
zur Seite geflihrt werden.

[0048] Dabei kann die Ausnehmung 20 zusatzlich fiir
ein Scharnier eines WC-Deckels oder -sitzes vorgese-
hen sein. Allerdings muss sie nicht zwingend im Uber-
gang zwischen Unterseite und Rickseite des Duschauf-
satzes 1’ liegen, sondern kann auch weiter vorn liegen,
etwa ungefahr dort, wo sich die Offnung 7 beim ersten
Ausflhrungsbeispiel befindet. In diesem Fall kdnnte das
Elektrokabel 15’ ebenfalls weiter vorn aus dem Gehause
2 austreten oder wie in Figur 1 an der Klemme 4 ange-
schlossen sein und von dieser dann tber einen Kanal an
der Unterseite des Geh&uses des Duschaufsatzes 1’ bis
zu der Ausnehmung 20 gefiihrt sein.

Patentanspriiche

1. Dusch-WC mit

einem WC-Kérper (12) mit einer WC-Schissel und
einer oberseitigen Flache neben einer oberseitigen
Offnung (16) der WC-Schiissel und einem Du-
schaufsatz zur Montage auf der oberseitigen Flache
des WC-Korpers (12),

welcher Duschaufsatz (1, 1’) ein Gehause (2, 2’) und
darin eine Duscheinrichtung (9) enthalt und zumin-
dest eine elektrische (15, 15’) und eine wasserfih-
rende (14, 14’) Anschlussleitung fur die Duschein-
richtung (9) aufweist, die jeweils aufRerhalb des Ge-
hauses (2, 2’) mit einer Versorgung zu verbinden
sind,

dadurch gekennzeichnet, dass die oberseitige
Flache des WC-Kérpers (12) neben zumindest einer
Einrichtung (11) zur mechanischen Befestigung des
Duschaufsatzes (1, 1’) genau eine Durchtrittsoff-
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nung (13) zum gemeinsamen Hindurchfiihren der
elektrischen (15, 15’) und der wasserfiihrenden (14,
14’) Anschlussleitung aufweist.

Dusch-WC nach Anspruch 1, bei dem die beiden
Anschlussleitungen (14, 14, 15, 15’) jeweils in dem
WC-Kérper (12) angeschlossen sind und von diesen
Anschlissen jeweils eine weitere Anschlussleitung
zu einer Wand weiterflihrt, an der eine WC-Korper-
Ruckseite anliegt und dadurch die weiterfliihrenden
Anschlussleitungen verdeckt, wobei die oberseitige
Flache des WC-Kdrpers zwischen der oberseitigen
Offnung (16) der WC-Schiissel und der WC-Kérper-
Ruckseite liegt.

Dusch-WC nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
oberseitige Flache des WC-Kérpers (12) genau drei
(")ffnungen aufweist, von denen zwei zur mechani-
schen Befestigung des Duschaufsatzes und eine
(13) zum Durchfiihren der Anschlussleitungen (14,
14’, 15, 15’) vorgesehen sind.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem die eine Offnung (13) unter einem Aus-
tritt (7, 7’) der wasserfilhrenden Leitung (14, 14’) aus
dem Gehause (2, 2') des Duschaufsatzes (1, 1°) liegt.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem die elektrische Anschlussleitung (15,
15’) an dem Gehause (2, 2’) des Duschaufsatzes (1,
1’) von einem Anschlussleitungsaustritt aus aufen
in einer Befestigungseinrichtung, insbesondere ei-
nem nach auf3en offenen Kanal (5, 24), entlang dem
Gehause (2) gefiihrt ist zu der einen Offnung (7, 7°)
in der oberseitigen Flache des WC-Korpers (12).

Dusch-WC nach Anspruch 5, bei dem die elektrische
Anschlussleitung (15, 15’) entlang einer der obersei-
tigen Flache des WC-Kérpers (12) zugewandten Un-
terseite des Gehauses (2) und/oder entlang einer
der oberseitigen Offnung (16) der WC-Schiissel ab-
gewandten Riickseite des Gehauses (2, 2') gefiihrt
ist.

Dusch-WC nach Anspruch 6 mit einer tiber eine Brei-
te des Gehauses (2) entlang seiner Riickseite ver-
laufenden Befestigungseinrichtung (5) zum Fihren
der elektrischen Anschlussleitung (15), wobei diese
Befestigungseinrichtung (5) entlang dieses Verlaufs
einen Abzweig (6) zu der Unterseite des Duschauf-
satzgehauses (2) und zu einer Stelle tGber der einen
Offnung (7) zum Hindurchfilhren der Anschlusslei-
tungen (14, 15) aufweist.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che mit einem Leitungsaustritt (21) der wasserfih-
renden Anschlussleitung (14’) aus dem Duschauf-
satzgehause (2’) in eine aullere Ausnehmung (20)

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

des Gehauses (2’) hinein, die an eine der oberseiti-
gen Flache des WC-Koérpers (12) zugewandte Un-
terseite des Gehauses (2’) anschlief3t, und miteinem
nach aul3en offenen Kanalstlick (23) des Gehauses
(2’) zwischen dem Leitungsaustritt (21) und einer an
die Unterseite anschlieRenden AulRenseite des Ge-
hauses (2’), wobei die wasserfihrende Anschluss-
leitung (14’) von dem Leitungsaustritt (21) aus wahl-
weise nach unten durch die eine Offnung (7’) der
oberseitigen Flache des WC-K&rpers (12) oder seit-
lich durch das Kanalstuick (23) gefiihrt werden kann.

Dusch-WC nach Anspruch 8 mit einem Kanalstiick
(23) fur die elektrische Anschlussleitung (15°) zwi-
schender Ausnehmung (20) und der AuRenseite des
Gehauses, wobei die elektrische Anschlussleitung
(15’) ebenfalls wahlweise durch die Offnung (7’) in
der oberseitigen Flache des WC-Korpers (12) oder
durch das Kanalstiick (23) geftihrt werden kann.

Dusch-WC nach Anspruch 5 und Anspruch 9, bei
dem die Befestigungseinrichtung (24) von dem Lei-
tungsaustritt der elektrischen Anschlussleitung (15’)
bis zu der Ausnehmung (20) fhrt.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che mit einem Leitungsaustritt der elektrischen An-
schlussleitung (15) neben einer Klemmenabde-
ckung an dem Duschaufsatzgehduse (2), die eine
elektrische Anschlussklemme (4) in dem Gehéause
(2) abdeckt, an der die elektrische Anschlussleitung
(15) angeklemmt ist, wobei die Klemmenabdeckung
vorzugsweise an einer der oberseitigen Offnung (16)
der WC-Schussel abgewandten Riickseite des Du-
schaufsatzgehauses (2) angeordnet und der Lei-
tungsaustritt vorzugsweise nach unten in Richtung
zu dem WC-Kérper (12) ausgerichtet ist.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem in dem Duschaufsatzgehause (2) ein
Duscharm (9) montiert ist und auf einer Seite des
Duscharms (9) ein Warmwasserbereiter und das du-
schaufsatzseitige Ende der wasserfihrenden An-
schlussleitung (14) und auf der anderen Seite des
Duscharms (9) eine Elektroniksteuerung und ein
Transformator sowie das duschaufsatzseitige Ende
der elektrischen Anschlussleitung (15) angeordnet
sind.

Dusch-WC nach Anspruch 2, optional in Verbindung
mit einem weiteren der vorstehenden Anspriiche,
wobei die elektrische und die wasserfihrende An-
schlussleitung oder weiterfiihrende Anschlusslei-
tungen nach Anspruch 2 in einem horizontalen Ab-
stand zueinander von zwischen 30 mm und 300 mm
auf die Wand an der Riickseite des WC-Korpers tref-
fen.
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WC-Korper fiir ein Dusch-WC nach einem der vor-
stehenden Anspriiche mit genau einer Offnung (7,
7’) in einer oberseitigen Flache eines WC-Korpers
neben einer oberseitigen Offnung (16) einer WC-
Schissel mit einem gemittelten Durchmesser zwi-
schen 30 mm und 60 mm.

Duschaufsatz fiir ein Dusch-WC nach einem der vor-
stehenden Anspriiche 1-13 mit Einrichtungen zum
Positionieren und Herabhangenlassen einer elektri-
schen Anschlussleitung und einer wasserfiihrenden
Anschlussleitung einer Duscheinrichtung in dem Du-
schaufsatz, wobei die Anschlussleitungen von ei-
nem Gehause des Duschaufsatzes in einer Nach-
barschaft von hdchstens 30 mm benachbart herab-
hangen.

Geidnderte Patentanspriiche gemiass Regel 137(2)
EPU.

Dusch-WC mit

einem WC-Kérper (12) mit einer WC-Schissel und
einer oberseitigen Flache neben einer oberseitigen
WC-Schiissel-Offnung (16) und einem Duschauf-
satz zur Montage auf der oberseitigen Flache des
WC-Kérpers (12),

welcher Duschaufsatz (1, 1’) ein Gehause (2, 2’) und
darin eine Duscheinrichtung (9) enthalt und zumin-
dest eine elektrische (15, 15’) und eine wasserfluh-
rende (14, 14’) Anschlussleitung fir die Duschein-
richtung (9) aufweist, die jeweils aul3erhalb des Ge-
hauses (2, 2’) mit einer Versorgung zu verbinden
sind,

wobei die oberseitige Flache des WC-Kérpers (12)
neben zumindest einer Einrichtung (11) zur mecha-
nischen Befestigung des Duschaufsatzes (1, 1’) ge-
nau eine Durchtritts6ffnung (13) zum gemeinsamen
Hindurchfiihren der elektrischen (15, 15°) und der
wasserfihrenden (14, 14’) Anschlussleitung auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, dass die elektrische An-
schlussleitung (15, 15’) an dem Gehause (2, 2’) des
Duschaufsatzes (1, 1’) von einem Anschlusslei-
tungsaustritt aus aufien in einer Befestigungsein-
richtung (5, 24), insbesondere einem nach aullen
offenen Kanal, entlang dem Gehéause (2) gefiihrt ist
zu der einen Offnung (13, 13’) in der oberseitigen
Flache des WC-Korpers (12).

Dusch-WC nach Anspruch 1, bei dem die beiden
Anschlussleitungen (14, 14, 15, 15’) jeweils in dem
WC-Kérper (12) angeschlossen sind und von diesen
Anschlissen jeweils eine weitere Anschlussleitung
zu einer Wand weiterflihrt, an der eine WC-Korper-
Ruckseite anliegt und dadurch die weiterfiihrenden
Anschlussleitungen verdeckt, wobei die oberseitige
Flache des WC-Kdrpers zwischen der oberseitigen
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WC-Schiissel-Offnung (16) und der WC-Kérper-
Ruckseite liegt.

Dusch-WC nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
oberseitige Flache des WC-K&rpers (12) neben der
WC-Schiissel-Offnung (16) genau drei Offnungen
aufweist, von denen zwei zur mechanischen Befes-
tigung des Duschaufsatzes und eine (13) zum
Durchfiihren der Anschlussleitungen (14, 14’, 15,
15’) vorgesehen sind.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem die eine Offnung (13) unter einer Aus-
tritts6ffnung (7) der wasserfiihrenden Leitung (14,
14’) aus dem Gehdause (2, 2’) des Duschaufsatzes
(1, 1) liegt.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem die elektrische Anschlussleitung (15,
15’) entlang einer der oberseitigen Flache des WC-
Koérpers (12) zugewandten Unterseite des Gehau-
ses (2) und/oder entlang einer der oberseitigen WC-
Schiissel-Offnung (16) abgewandten Riickseite des
Gehauses (2, 2') geflhrt ist.

Dusch-WC nach Anspruch 5 mit einer Gber eine Brei-
te des Gehauses (2) entlang seiner Riickseite ver-
laufenden Befestigungseinrichtung (5) zum Fiihren
der elektrischen Anschlussleitung (15), wobei diese
Befestigungseinrichtung (5) entlang dieses Verlaufs
einen Abzweig (6) zu der Unterseite des Duschauf-
satzgehauses (2) und zu einer Stelle tber der einen
Offnung (13, 13’) zum Hindurchfiihren der An-
schlussleitungen (14, 15) aufweist.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che mit einem Leitungsaustritt (21) der wasserfiih-
renden Anschlussleitung (14’) aus dem Duschauf-
satzgehduse (2’) in eine dulRere Ausnehmung (20)
des Gehauses (2’) hinein, die an eine der oberseiti-
gen Flache des WC-Koérpers (12) zugewandte Un-
terseite des Gehauses (2’) anschlief3t, und miteinem
nach auf3en offenen Kanalstlick (23) des Gehauses
(2’) zwischen dem Leitungsaustritt (21) und einer an
die Unterseite anschlieRenden AulRenseite des Ge-
hauses (2’), wobei die wasserfihrende Anschluss-
leitung (14’) von dem Leitungsaustritt (21) aus wahl-
weise nach unten durch die eine Offnung (13’) der
oberseitigen Flache des WC-Kérpers (12) oder seit-
lich durch das Kanalstuick (23) gefiihrt werden kann.

Dusch-WC nach Anspruch 7 mit einem Kanalstiick
(23) fur die elektrische Anschlussleitung (15°) zwi-
schender Ausnehmung (20) und der AuRenseite des
Gehauses, wobei die elektrische Anschlussleitung
(15’) ebenfalls wahlweise durch die Offnung (13’) in
der oberseitigen Flache des WC-Kérpers (12) oder
durch das Kanalstiick (23) geftihrt werden kann.
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Dusch-WC nach Anspruch 8, bei dem die Befesti-
gungseinrichtung (24) von dem Leitungsaustritt der
elektrischen Anschlussleitung (15’) bis zu der Aus-
nehmung (20) flhrt.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che mit einem Leitungsaustritt der elektrischen An-
schlussleitung (15) neben einer Klemmenabde-
ckung an dem Duschaufsatzgehduse (2), die eine
elektrische Anschlussklemme (4) in dem Gehause
(2) abdeckt, an der die elektrische Anschlussleitung
(15) angeklemmt ist, wobei die Klemmenabdeckung
vorzugsweise an einer der oberseitigen WC-Schis-
sel-Offnung (16) abgewandten Riickseite des Du-
schaufsatzgehduses (2) angeordnet und der Lei-
tungsaustritt vorzugsweise nach unten in Richtung
zu dem WC-Kérper (12) ausgerichtet ist.

Dusch-WC nach einem der vorstehenden Anspri-
che, bei dem in dem Duschaufsatzgehause (2) ein
Duscharm (9) montiert ist und auf einer Seite des
Duscharms (9) ein Warmwasserbereiter und das du-
schaufsatzseitige Ende der wasserfiihrenden An-
schlussleitung (14) und auf der anderen Seite des
Duscharms (9) eine Elektroniksteuerung und ein
Transformator sowie das duschaufsatzseitige Ende
der elektrischen Anschlussleitung (15) angeordnet
sind.

Dusch-WC nach Anspruch 2, optional in Verbindung
mit einem weiteren der vorstehenden Anspriiche,
wobei die elektrische und die wasserfiihrende An-
schlussleitung oder weiterfihrende Anschlusslei-
tungen nach Anspruch 2 in einem horizontalen Ab-
stand zueinander von zwischen 30 mm und 300 mm
aufdie Wand an der Riickseite des WC-Korpers tref-
fen.

WC-Korper fiir ein Dusch-WC nach einem der vor-
stehenden Anspriiche mit genau einer Offnung (13,
13’) mit einem gemittelten Durchmesser zwischen
30 mmund 60 mmin einer oberseitigen Flache eines
WC-Kérpers neben einer oberseitigen WC-Schis-
sel-Offnung (16).

Duschaufsatz fiir ein Dusch-WC nach einem der vor-
stehenden Anspriiche 1-12 mit Einrichtungen zum
Positionieren und Herabhangenlassen einer elektri-
schen Anschlussleitung und einer wasserfiihrenden
Anschlussleitung einer Duscheinrichtung in dem Du-
schaufsatz, wobei die Anschlussleitungen von ei-
nem Gehause des Duschaufsatzes in einer Nach-
barschaft von héchstens 30 mm benachbart herab-
hangen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 3 064 665 A1

1"



EP 3 064 665 A1

12



EP 3 064 665 A1

13



EP 3 064 665 A1

— o— a—— —

o]




EP 3 064 665 A1

L]
VA
na
________ N S \/
\ . { T~
Ve M5tz | Gy Log
20

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 064 665 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 15 15 7976

AL) 8. Dezember 1970 (1970-12-08)
* Spalte 2, Zeile 68 - Spalte 3, Zeile 32;
Abbildungen 1, 6, 7 *

—

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 20 2013 001133 Ul (CARSTEN WILLERS 1-4, INV.
CONSULTING GMBH [DE]) 13-15 EO3D9/08
7. Médrz 2014 (2014-03-07) EO3D11/13
* das ganze Dokument *
X EP 2 778 302 A2 (KOHLER CO [US]) 1-4,
17. September 2014 (2014-09-17) 13-15
* Spalte 12, Absatz 54 - Spalte 13, Absatz
58; Abbildungen 2, 3, 5, 8 *
A,D |DE 10 2011 118350 B4 (DURAVIT AG [DE]) 1,14,15
1. August 2013 (2013-08-01)
* Seite 6, Absatz 42 - Seite 9, Absatz 72;
Abbildungen 1, 5-8 *
A US 3 545 015 A (RICHARDSON CHARLES R JR ET(5,12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Miinchen

16. September 2015

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Fajarnés Jessen, A

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 064 665 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 15 15 7976

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-09-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 202013001133 U1 07-03-2014  KEINE
EP 2778302 A2 17-09-2014 CN 104047348 A 17-09-2014
EP 2778302 A2 17-09-2014
US 2014259351 Al 18-09-2014

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



EP 3 064 665 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2325402 A2 [0004]  DE 102011118350 B4 [0005] [0008]
» DE 202010003452 U1 [0004]

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

